
wollte, lässt sıch vielleicht adurch erklären, ASS für seıine missionarısche
Arbeit eıne Legitimationsgrundlage brauchte. Wenn ein Jude SCWESCH
WÄare, hätten ıhm die Apostel ZEWI1SS verboten, sıch auf dıie Lehre Jesu be-
ruten. Leıider 1St die Geschichte des Antısemitismus se1iIt der Bekehrung
Konstantıns bıs 1Ns Jahrhundert CN mMI1t der Geschichte der Kırche
verbunden. Man ann sıch durchaus iragen, W1€ eıne Kirche, die sıch VO

der Lehre e1nes Juden herleıtet, derart antijüdisch se1n konnte. Jesus W al in
jeder 1LL1UT möglıchen Beziehung, W AS die Abstammung der die Lehre be-
OGHBRE e1N Jude Er hatte nıemals 1mM Entftferntesten daran gedacht; eıne Kıiırche

gründen. Seine Absıcht estand darın, seinen jüdischen Schwestern un:
Brüdern eın reines Judentum lehren un die anzuklagen, dıie sıch
(sottes Geboten vergehen. och dl€ Apostel verstanden sıch als eıne
Gruppe 1mM Judentum, die meınten, das wahre Israel VEITLTEtEN Im Fol-
genden stellt der Verftasser die Vertfolgung derJuden 1m Mittelalter 1in Frank-
reich, Spanıen, Deutschland, Italien, England SOWI1e Usteuropa dar In der
iıslamıschen Zeıt des Miıttelalters kam 65 LLUT selten Ausschreitungen g-
SCI) dıe Juden. Die Ambivalenz der Muslime gegenüber den Juden tührte nNn1ıe

solchen Abscheulichkeiten WwW1€ 1in der christlichen Welt Judenverfolgun-
gCH vab CS HUE selten, S1€e nıcht systematisch. Erst mMI1t der jüdıschen
Besiedlung Palästinas wuchsen SHabal 1in der euzeıt dıe Spannungen, dıe se1t
etwa 1920 blutigen Auseinandersetzungen zwıschen der arabischen und
der jüdıschen Bevölkerung ührten. Im zweıten Teıl des Buches behandelt
Messadı6& den nationalistischen Antısemitismus, zunächst die Explosion 1n
Frankreich un: schliefßlich den Antısemitismus 1n Deutschland. Wer sıch
ber eın Kapıtel des Judenhasses ıntormiıeren will, findet 1in dem vorliegen-
den uch eıne umfassende Darstellung.

Ernst Ludwig Ehrlich Ar Riehen/Basel

Dennıs Rıffel, Unbesungene Helden. Die Ehrungsinitiative des Berliner
Senats 195% bıs 1966 Metropol Verlag, Berlin 20067 DEF Seıten.

Die israelısche Gedenkstätte Yad Vashem ehrt se1it 1954 1mM Auftrage des
Staates Israel Judenretter als Gerechte den Völkern. Weniıg ekannt
1St, AaSs CS schon bald ach dem Zweıten Weltkrieg auch 1n einem deutschen
Bundesland eıne ähnlich konzıpilerte Ehrungsinıitiatıve vegeben hat S1ie
wurde VO dem sozialdemokratischen Politiker Joachim Lipschitz 1NSs e
ben gerufen un: VO 1958 bıs 1966 VO Senat des Landes Berlıin praktizıert.
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ach dem Tode des Innensenators wurde DUUFE 43 Jahre alt tie] das Eh-
rungsprojekt der Vergessenheıt anheıim. Lipschitz, der 1n der nationalsoz1a-
lıstıschen Zeıt als „Halbjude“ verfolgt worden W ar un in einem Versteck
überlebt hatte, etrieb eıne offensıve Erinnerungspolitik. Er wollte nıchts
Geringeres anstoßen als die Abkehr VO der in Deutschland tradıtionsrei-
chen Verehrung VO Kriegshelden, den „professionellen Gehilfen des 16©
des“, un die Hınwendung den Helfern un Rettern, die als ‚Helden
der Humanıtät“ betrachtete, denen „mehr hre“ gebühre „als Tausend (Se-
nerälen“.

Zunächst einmal bot dıe Berliner Inıtiatıve den Juden, dıe in der Reichs-
hauptstadt überlebt hatten, die Möglıichkeıit, iıhren Heltern un Rettern elıne
Dankesschuld 1abzustatten. Politisches Gewicht erhielt diese Danksagung
adurch, A4SSs der Staat iın diesem Falle der Berliner Senat die ehrende
Anerkennung übernahm un S1e in einem offiziellen Akt AB Ausdruck
rachte. Be1 Bedürttigkeıit erfolgte arüber hınaus eine materielle Entschä-
dıgung. Indem Senator Lipschitz dıe Judenretter ehrte, erinnerte dıe
deutsche Gesellschaft zugleich daran, A4SSs CS auch ein „anderes Deutsch-
land“ gegeben hatte, aut das die deutsche Gesellschaft stolz se1ın konnte.
Angeregt worden WAar der Politiker durch das Buch des jüdıschen Journalıs-
ten un Reterenten für Wiıedergutmachungsfragen be1 der Jewısh Agency,
New York, Kurt Grossmann, „Die unbesungenen Helden“ (I957X das
eiıne Sammlung VO Rettergeschichten enthielt. Der Berliner Innensenator
oriff die in dem Begriff „unbesungene Helden“ mıtschwıngende Auftfforde-
rLunNng auf un: SPTZTP S1Ee politisch

In seiıner Dıissertation, die Zentrum für Antisemitismusforschung der
Freıen Unıversıität Berlın entstand, legt Dennıiıs Rıftel, heute Mitarbeiter der
Geschäftstührung VO „eren Vergessen Fuür Demokratie V‘(, die Er-
gebnisse seiner Forschungen ber die VErSCSSCIIc Geschichte der Ehrungs-
inıtiatıve „Unbesungene Helden“ VO  — Da ıhm das komplette Aktenmaterı1al
ZUT Verfügung stand, annn alle relevanten Facetten se1nes Themas 4aUuS-

leuchten un S1e quellennah un präzıse beschreiben. Er schildert das Jal
standekommen des Projekts un selıne admınıstratıve Umsetzung. Aus-
tührlich geht aut die Schwierigkeıiten der Kriterienbildung e1ın, ach
denen die Sachbearbeiter des Senats ber die Ehrungswürdigkeıt entschie-
den Schließlich berichtet CI, Ww1e 5 azu kam, Aass der Berliner Senat VO

den insgesamt 1864 Personen, für die ein Ehrungsantrag gestellt wurde, 760
Menschen ehrte, den anderen 1104 dagegen die Ehrung
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Auftschlussreich 1St die Beschreibung der Veranstaltungen, m1t denen
Lipschitz se1ne Botschaft in e1ne orößere Offentlichkeit hiıneintragen
wollte Anwesend regelmäßıg Mitglieder der Jüdischen Gemeıinde
Berlin un: der Verfolgtenverbände un: gelegentlich auch dıie Regierenden
Bürgermeıster Wılly Brandt und Heıinrich Albertz. och blieb das öffentli-
che cho eher Besonders bedrückend WAar für Lipschitz, 4SS seine
erinnerungspolitische Oftensive 1n aum eınem anderen Bundesland autf
Gegenlıebe stiefß. Rıffel dıe Gründe für das Nıcht-Wahrnehmen-
Wollen der KRetter 1ın den 50er und 60er Jahren: Die Retter seien damals och
nıcht als Wıderständige angesehen worden, sondern als unbequeme
Mahner, als „eıne Art ebender Vorwurf‘ die Mehrheitsgesellschaft. So
dürfte das aAllmähliche Einschlafen der Berliner Inıtıatıve se1it 1964 der
Mehrheıt der Angehörigen der Kriegsgeneratıion nıcht ungelegen gekom-
IN  — se1n, wollte S$1e doch nıcht ständig vorgeführt bekommen, 4SS CS 1in der
NS-Zeıt gerade auch für „kleine T öute durchaus möglıch SCWESCH W al,

Rettungswiderstand eısten. D1e Berliner Ehrungsinıitiative der 50er
Jahre 20 uns daran erınnern, 4SS 1MmM Interesse eıner ohl verstandenen
deutschen Erinnerungspolıtik lıegt, dıe Verantwortung ür die Ehrung VO

ettern nıcht alleın der israeliıschen Gedenkstätte Yad Vashem überlas-
SCI1L Vielmehr 1[11US$5 CS eın genulnes, ständıges Anlıegen der deutschen (
sellschatt selbst se1n, dıie „Helden der Humanıtät“ als Vorbilder herauszu-
stellen un: 1n eıner zeıtgemäfsen orm für die VO ıhnen ausgehende
Botschaft werben.

Woltfram Wette, Freiburg

Thomas Rınk, Doppelte Loyalität. Frıtz Rathenau als deutscher Beamter
un: Jude Verlag Georg Olms, Hıldesheim 20062 3(0)/ Seıiten.

Dieses Buch 1St ei1n sachliches Dokument für dıe Einstellung eınes eut-
schen Juden seiınem Judentum un: VOT allem Deutschland. Frıtz
Rathenau, eın Verwandter VO Walter Rathenau, W ar Ministerialrat 1n
Preufßen un fühlte sıch völlıg als Deutscher. DDas hınderte seıne Landsleute
treilich nıcht daran, ıhn AaUS seıner Stellung entternen un: schliefßlich
ach Theresienstadt deportieren. Den /Zionısmus lehnte selbstver-
ständlich ab,; weıl sıch als Deutscher fühlte un! al nıcht auf den Gedan-
ken kam, 4SS 1LLall ıhm se1ın Deutschtum nehmen könnte. Selten trıtt unNns 1n
eiınem Buch diese Art VO Weltanschauung deutlich3W1€e in die-
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